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ie Hochschule Alb-
stadt-Sigmaringen
bleibt ihrem Grundsatz
einer zukunfts- und pra-

xisorientierten Lehre treu und
bildet ab dem Wintersemester
2019/2020 im Studiengang Smart
Building Engineering and Ma-
nagement (SBM) Fach- und Füh-
rungskräfte mit hervorragenden
Berufsaussichten aus. Damit
passt die Hochschule ihr Ange-
bot am Standort Sigmaringen der
fortschreitenden Automatisie-
rung und Digitalisierung und den
damit verbundenen Anforderun-
gen des Arbeitsmarktes an.

„Wer vielseitige In-
teressen hat, sich
im Studium nicht
nur auf ein Spezial-
gebiet beschränken
will und eine an-
spruchsvolle Posi-
tion anstrebt, ist in
diesem Bachelor-

studiengang genau richtig“, sagt
Studiendekan Prof. Dr. Markus
Lehmann. Die Studierenden er-
warte an der Schnittstelle von
Technik und Management eine
breite wissenschaftliche Ausbil-
dung.

Exzellente Berufsperspektiven
Smart Buildings sind digital ver-
netzte, energieeffiziente und
nachhaltige Gebäude, wie sie
heute bei vielen Neubauten reali-
siert werden; im Bestand wird bei
der Modernisierung und Sanie-
rung häufig nachgerüstet. Sie
sind dabei ebenso selbstver-
ständlich engmaschig mit dem
Internet verknüpft, wie sie an her-
kömmliche Versorgungsnetze
für Gas, Wasser und Elektrizität

angeschlossen sind. Smart Buil-
dings prägen die Arbeitsplätze
und die Arbeitswelt der Zukunft.

Die Absolventen des Studien-
gangs Smart Building Enginee-
ring and Management wirken in
leitender Funktion bei der Pla-
nung, beim Bau und beim Betrieb
von intelligenten Gebäuden, Lie-
genschaften und industriellen
Anlagen mit. Durch ihr ingeni-
eur- und informationswissen-
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schaftliches Know-how sowie ih-
re betriebswirtschaftliche Kom-
petenz werden sie für den Erfolg
von Unternehmen immer wich-
tiger: Sie sorgen im Blick auf die
Kundenbedürfnisse für eine
bestmögliche und zunehmend
digitalisierte Infrastruktur. „Die
Berufsperspektiven für die Ab-
solventen sind exzellent und ent-
wickeln sich stetig in einem
wachsenden Markt“, sagt Mar-
kus Lehmann.

Die Absolventen sind Genera-
listen auf vielen Fachgebieten. So
erwerben sie neben dem techni-
schen Wissen in der Gebäude-
ausrüstung und -automation

auch wirtschaftliche Kompeten-
zen, etwa im Bereich von Wirt-
schaftsplänen, Betriebskosten-
rechnungen oder Controlling.
Exkursionen, Fallstudien und
Projektarbeiten begleiten das ge-
samte Studium und bereiten ide-
al auf die Herausforderungen im
Beruf vor. Besondere Bedeutung
hat das praktische Studiensemes-
ter, das die Studierenden bei
namhaften Firmen, insbesonde-
re in Metropolregionen wie
Stuttgart, Frankfurt, München
oder Zürich durchführen kön-
nen. „Von großem Vorteil ist hier
das exzellente Netzwerk der
Hochschule zu einschlägigen

Verbänden und Unternehmen
sowie zu Absolventen, die in füh-
renden Positionen im Manage-
ment von Gebäuden in Deutsch-
land und der Schweiz tätig sind“,
sagt Markus Lehmann.

Ein konsekutives Masterpro-
gramm bietet die Möglichkeit
zur fachlichen wissenschaftli-
chen Vertiefung in der Fabrikpla-
nung mit Perspektiven in der an-
gewandten Forschung bis zur
Promotion.

Fakten zum Studium
Studienbeginn ist im Winterse-
mester – die Bewerbungsfrist en-
det jedes Jahr am 15. Juli. Voraus-
setzung für das Studium ist die
allgemeine oder fachgebundene
Hochschulreife oder Fachhoch-
schulreife. Auch eine einschlägi-
ge berufliche Qualifizierung
kann zur Zulassung zum Studium
berechtigen. Die Regelstudien-
zeit beträgt sieben Semester. Ein
Auslandssemester ist optional an
einer der mehr als 30 Partner-
und Gasthochschulen weltweit
möglich. Absolventen erlangen
den Abschluss Bachelor of Sci-
ence.

Hochschule ruft einen
neuen Studiengang ins Leben
Bachelor Digitalisierung in der Immobilienwirtschaft: In „Smart Building Engineering and
Management“ werden am Standort Sigmaringen gefragte Führungskräfte ausgebildet.

Immobilien Im Internet der Dinge
(IoT: Internet of Things) werden belie-
bige Gegenstände zu Datenquellen
mit direkter weltweiter Kommunikati-
on. Bereits heute sind mehr Gegen-
stände online (8,3 Milliarden, IoT Ana-
lytics Research 2018), als es Menschen
auf der Erde gibt. Zum IoT gehören
Gebäude mit ihren Bestandteilen und
ihren technischen Anlagen.

Steuerung So kann im Building Infor-
mation Modeling (BIM) bereits bei der
Planung ein digitaler Zwilling des
Smart Buildings erstellt werden. Die-
ser steht dem Management neben
weiteren IT-Systemen auch während
des Gebäudebetriebs als wichtige
Quelle zur Information und Steuerung
zur Verfügung. Gemäß einer Studie
von ZIA und EY (Zentraler Immobilien-

ausschuss e.V. und Ernst & Young Real
Estate GmbH)) sieht die Immobilien-
wirtschaft die Digitalisierung zu mehr
als 90 Prozent als relevantes Hand-
lungsfeld. Der Fachkräftemangel und
die fehlenden personellen Ressourcen
stellen der genannten Studie zufolge
für mehr als 70 Prozent der befragten
Unternehmen eine große Herausfor-
derung dar.

Was ist denn eigentlich das Internet der Dinge?

Wer sich nicht
nur auf ein

Spezialgebiet
beschränken will,
ist hier genau richtig.
Prof. Dr. Markus Lehmann
Studiendekan

Gute Aussichten fürs Berufsleben: Die Absolventen des neuen Studiengangs haben beste Chancen auf
dem Arbeitsmarkt. Foto: Hochschule

Ausder
Hochschule

Albstadt. Pünktlich zum Som-
mersemesterstart 2019 ist das
Herzstück der neuen digitalen
Lernfabrik im Haux-Gebäude,
der Heimat des Studiengangs
Textil- und Bekleidungstechno-
logie, in Betrieb genommen wor-
den: ein Hochleistungscutter des
Schweizer Herstellers Zünd Sys-
temtechnik AG, der vollautoma-
tisch zuschneidet. Bereits seit
2014 setzt man in den textilen
Studiengängen konsequent auf
Digitalisierung und Vernetzung.
Von der Lernfabrik, die rund um
den neuen Cutter entstehen soll
und die als Leuchtturmprojekt
für die Region konzipiert ist, sol-
len vielfältige positive Effekte
ausgehen: Die Studierenden wer-
den in digitalen Prozessketten-
szenarien ausgebildet und sollen
damit den steigenden Fachkräf-
tebedarf der Industrie in diesem
Bereich bedienen.

Neue Forschungsprojekte
Mit der neu geschaffenen Labor-
infrastruktur möchte man außer-
dem Unternehmen und Sponso-
ren, die für Workshops, Weiter-
bildungen oder Entwicklungs-
aufträge auf den Cutter zugreifen
können, auf sich aufmerksam ma-
chen. Auch für die Akquise von
neuen Forschungsprojekten
sieht sich die Hochschule dank
der exzellenten technischen Aus-
stattung bestens gerüstet.

„Das ist wie an Weihnachten“,
sagt Matthias Kimmerle, Profes-
sor für industrielle und alternati-
ve Fertigungstechnik. Die neue
Technologie wurde kostenlos
vom Albstädter Unternehmen
Rebstock Consulting zur Verfü-
gung gestellt. Der Hochleis-
tungscutter ist prädestiniert für
neue digitale Fertigungsmöglich-
keiten im Bereich von Beklei-
dung, aber auch für technische
Textilien, die so bisher in Alb-
stadt weder in der Lehre noch in
der Forschung verankert waren.
„Wir befinden uns mitten in ei-
ner digitalen Transformation in
der Fertigung“, sagt Kimmerle.
„Herstellungsprozesse werden
deutlich smarter und schneller,
das war vor zehn Jahren so noch
nicht möglich.“ Zwei Kamerasys-
teme erkennen beispielsweise di-

gital gedruckte Schnittbilder au-
tomatisch. Das ermöglicht eine
deutliche Effizienzsteigerung in
der Produktion bis Losgröße 1.
Daraus ergeben sich auch kom-
plett neue, innovative und nach-
haltige Geschäftsmodelle.

Marc Witzemann, Geschäfts-
führer von Rebstock Consulting,
sieht in dieser Unterstützung
zwei wichtige Ansätze. Zum ei-
nen werden junge Studierende in
ihrer Ausbildung mit modernster
Technologie unterstützt. Zum
anderen soll eine solche Lernfab-
rik auch Unternehmen aus der
Region von Nutzen sein. Diese
Kooperation zwischen Industrie
und Hochschule zeigt, in wel-
chem Maße im Textilbereich in-

novative Impulse von der Region
Albstadt ausgehen. Um sich in
Deutschland technologisch digi-
tal weiterzuentwickeln und in-
ternational konkurrenzfähig zu
bleiben, sind vertrauensvolle und
unkomplizierte Industriekoope-
rationen wie diese unverzichtbar,
sagt Matthias Kimmerle.

Digitale Prozesskette
„Das ist aber nur der Beginn einer
innovativen nachhaltigen Her-
stellung von textilen Produkten“,
sagt der neu berufene Professor
Dr. Christian Kaiser. Die digitale
Prozesskette beinhalte viel mehr,
etwa die komplette Vernetzung
von unterschiedlichen Maschi-
nen und neuen innovativen Pro-
duktentwicklungswerkzeugen.
Virtuelle Produktentwicklung
(VR/AR) und Simulationen be-
schleunigten den Prozess mit ge-
ringsten Kosten und Umweltein-
flüssen.

Info Mehr über die neue digital ver-
netzte textile Lernfabrik in Albstadt
kann man beim Tag der offenen Tür
am Freitag, 24. Mai, erfahren. Die Alb-
städter Textil-Labore im Haux-Gebäu-
de, Poststraße 6, sind geöffnet.

Leuchtturmprojekt
für die Region
Impuls Die Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen legt mit neuester Technologie den
Grundstein für eine textile Lernfabrik.

Bettina Nies und Christoph Dreher (v. l.), Mitarbeiter im Studiengang
Textil- und Bekleidungstechnologie, mit Marc Witzemann, Ge-
schäftsführer von Rebstock Consulting, am neuen Cutter.
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Prozesse werden
deutlich smarter

und schneller.
Matthias Kimmerle
Professor

Albstadt. Der Wirtschaftsinfor-
matiker Prof. Dr. Nils Herda von
der Fakultät Informatik der
Hochschule Albstadt-Sigmarin-
gen hat zu den Themen Digitali-
sierung und Industrie 4.0 vor
Führungskräften Hechinger Un-
ternehmen referiert. Veranstaltet
wurde das Seminar vom Kompe-
tenznetzwerk Medical Valley He-
chingen Akademie, in dem sich
44 Unternehmen zum Zweck von
Wissensvermittlung und Know-
how-Transfer zusammenge-
schlossen haben. Ziele waren, die
strategische Dimension der Digi-
talisierung aufzuzeigen und erste
Industrie-4.0-Anwendungen von

Digitalpionieren der Region zu
demonstrieren.

Nils Herda hielt zwei Vorträge.
Mit „Herausforderungen der Di-
gitalen Transformation auf den
Mittelstand“ zeigte er auf, wie
sich die Digitalisierung entwi-
ckelt hat und wie Unternehmen
adäquat auf die strategischen He-
rausforderungen reagieren kön-
nen. Im Vortrag „Megatrends und
Technologien in der Digitalisie-
rung“ erläuterte er relevante
Technologien wie Blockchain,
Kryptowährungen, Künstliche
Intelligenz (KI), Big Data und Ro-
botic Process Automation (RPA)
im Kontext der Digitalisierung.

Digitalisierung und Industrie 4.0: Megatrends für den Mittelstand

Prof. Dr. Herda zeigte Strategien und Wege auf. Foto: Hochschule

Albstadt. Die Vortragsreihe
„Hochschule im Gespräch“ geht
heute, 25. April, in die zweite
Runde. Prof. Dr. Markus King von
der Fakultät Engineering refe-
riert zum Thema „Zum Ursprung
der Trägheit: Vom Machschen
Prinzip zum Gravitomagnetis-
mus“. Der Diskurs um absolute
oder relative Bewegung der Kör-
per im Universum wird in der
Physik und in der Philosophie
kontrovers geführt. Dass die phy-
sikalische Ursache der Trägheits-
kräfte und der ausgezeichneten
Bezugssysteme im Universum
als Ganzem zu suchen ist, hat
erstmals Bischof George Berke-

ley und später der österreichi-
sche Physiker und Philosoph
Ernst Mach vermutet.

Der Vortrag zeichnet die Ent-
wicklung von Newtons absolu-
tem Raum zu Erklärungsmodel-
len Machscher Vorstellungen im
Rahmen der Einsteinschen All-
gemeinen Relativitätstheorie
nach. Moderne Satelliten-Expe-
rimente bestätigen derartige
Konzeptionen in Form einer neu-
en „Kraft“, dem sogenannten
Gravitomagnetismus. Der Vor-
trag beginnt um 19.15 Uhr und fin-
det in Albstadt, Jakobstraße 1,
Gebäude 206, Hörsaal M004,
statt. Der Eintritt ist frei.

Zum Ursprung der Trägheit


